
I 

.,. -

Mechanisierte Gemüseernte 

I n den Landern des RGW wird intensiv an de r Ent...,.,icklung von 

Vollerntemaschinen für Feldgemüse gearbeitet; bis diese Entwicklun ­

gen praxisreif sind, müssen wir versuchen, den hohen manuellen Ar~ 

beitsaufwand durch Teilmechanisierung so weit ols möglich herobzu­

mindern. W.elche Lösungen sich dabei bis jetzt e rgeben haben, geht 

au s den folgenden Aufsö tzen hervor, wobei auch die Mechanisierung 

der Zwiebelaufbereitung - aus ungarischer Sicht - zur Darstellung 

kommt. Im letzten Beitrag wird untersucht. ob und In welchem Ausmaß 

die Erntemechanisierung die Haltbarkeit des Erntegutes beeinträchtigt 

und wie höhere Verluste zu vermeitJen sind. Die Redaktion . 

Einige Probleme der mechanisierten Feldgemüseernte Dipl.-Landw. H. LlNDNER* 

Vom gesamlen Arbeilsau fwand im G"müsebau der B(;W­
Länder nimmt die Ernte noch einen Anteil von 30 bis 70 Ofo 
",in. Die Gesamlgemüseproduklion vom Freiland wird 196:, 
in der DDR 1208 Tt belragen. Der Anleil "n Kohl- und 
Fru ch tgemüse l,etdigt etwa 60 % und prforderl desh::.Jb bei 
der z. Z. geringen Erntcmcchanisierung auf diesem Ccbici 
stärkere Bcachlung. J n der UdSSR, den US. \ und ,k .. V1\ 
Polen wird u. a. an der Enlwicklung .von Vollerntemnschirl<'n 
geal·bei tet , sie sind jedoch enlwcder noeh niel,t praxisreif 
oder für unsere Bedingungen kaum geeignet. 

Zeitm essungen ergaben, daß bei der nWllll ellcn Ernte VOll 
Kohl- und Fruchtgemüse 35 % der Arbeitszeit fiir das Hin­
austragen des Erntegutes aus den Feldern auf die 'Wege lind 
18 bis 56 % für das Sortieren und Vel'packe n lwuötigt wCI'­

den. Diese Feststellung führte dazu, daß in den verschi eden­
sten Ländern Geräte enlwickclt wurden, die e ine Teilrnech:l­
nisierung ermöglichen. In der DDR kam es zur Entwicklung 
des Gemüseernteförderbandes T OJ.O und des Cemüseernle­
wagens GEW/S. 

6as Gemüseernteförderband T 010 

Das Gem üseernteförd erba nd T OJ.O besleht aus einem F~lhr­
werk mit Triebachse, Rahmen, Sorlierplaltlorm, Quel'förde­
rer, Gegenmasse und auswechselbarem Ved ... defürderer 
(Bild 1). Auf vier Rollen slützt sich die SOltierplall form aul" 
einer ringförmigen Schiene des R"hmens ab und läßt siel, 

. "uf dieser um 3600
' schwenken . Am Sortierliseh könnp-n dr"i 

Schu rren angebracht wCI'den, in die d(ls sortier t·" El'Iltegut 
zum Ab füllen in die Kisten geworfen wi,·.1. Unle )" dee i'l'liin­
dung des Föruerbandes liißt sich ci n Tisch bcf('stigen, U(')' 

die Hallptsorlierung vom Fi;)',lcrband in Kisten au ffiin~l. 

Zur Direktverladung des Gemüses bei Totalernte kann ' ma n 
einen Verlade- oder Schrügförderer montieren. Das eigent­
liche Ernlen erfolgt nach wie VOr manuell, ind em dns abg(·­
erntele Gut auf das Förderband gelegt wird. F·, ist ],(,:1b-

Agronom der Prürgruppc Golzow des Inst.ituts fU .. LlIH.ltcchllik p \)t,, · 
dam·Bornim der DAL 

(SchlIlP VOll Sei te 349) 

beseitigen. Deshalb sollt en hei der \Veiterenlwieklung d er 
Sammelroder berücksichtigt werden: 

1. Möglichst stufenl os eins tellbare Arbcitsgeschwindigl,citcll 
bei den Sieb- und Trennelementen, 

2. Reduzieren der Fallstulen au f ein i'vIinimum, 

3. Stufenlos eins lellbare Verladebändel' (geringe FallhöhclI) . 

4. Verl{ürzung der Transportwege durch Verwendung Von 
Siebelementen mit h öherer Wirksamkeit. 

Aus den Darlegungen ist zu erkennen, daß durch den Ein­
sat.z der Sammelroder in der Kartoffdernt e nur in den De­
trieben mit erschwerten Emlel,edingungen höhere Kosten 
ents tehen als beim Einsatz VOll VOlTli lSroclcrn lind Hand­
arbei t. Größere Ausfä lle ,'('('ursachen dagt'gen di e zu g"oß"n 
Anteile von Beschädigungen LInd E .-nlever! ustell . Desh;11, 
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sichtigt, mit dem T 010 fast alle Gemüsearten wie DlulJlen­
kohl, Kopfkohl, Gurken, Tomaten und Grünspargel zu ern­
ten. Die Pliifllng eines F ertigungsmusters vo m Typ 1010 
ergab, daß für die S('rien fertigung einige techni5che i'dängd 
am Gerii t abgestell t werden müssen: 

J.. Durchgang zwischen Rädern und \\lippe zu gering ; 

2., Sicllerung des AuslegerarnH's \'or Abknicken ungenügend; 

3. Anbringung ein es Rolltis('hes zU!' Erleichterung des 
Kistenwechsels notwenuig; 

t,. Verbreiterung des Qllerförderbanucs bz\\'. Schrägslellnng 
seiner Seiten wände, um Beschädigungen des Emtegut('s 
und Verstopfungen zu verhindern; 

5. Sortierph ltform besser 'abdecken, um dem Bedienungs-
personal mehl' SlaIldsicherheil zu geben. 

D as T 010 eigne t sich besonders für den großflächigen Ein­
satz. Dos Gerät stellt zwar hohe An ford erungen an di e 
Betriebs- und Arbeitsorganisalion, ermögli cht jedoch eine 
beach tli che Steigerung der ArbeitsprodukLivilät (Tafel l ). 

Der Gemüseerntewagen GEW/ S 

wird in Verbindung mit dem Gerä tetriiger RS 09 bzw. GT 121i 
eingesetzt, er sleht der Praxis bereits in größerer Stückzahl 
zur Verfügung. Die Prüfung des GEWjS. zeig te, daß noch 
beachtliche Möglichkeiten zur V crbesserung der Leistungs­
fähigkeit des Gerätes bestehen: 

1. Das Entleeren der Sammellüisten an der Heckh ydraulik 
kann erl eich tert werden, ind em man die Kästen etwa 
J2 cm di chter an dpn Tr:yl{lor riida und so d.1s kürz<'r 
gewordene hintere Kastenteil (Abstand zwischen Dreh­
punkt und Hinterk<lnte) ei nen günstigeren Eippwinkel 
gesta ltet. 

2. Der GEW/S sollte mit Kr,lllt- bzw. l3latthebern für den 
Geräteträger geliefert werden, um Bestandsbeschiidigun­
gen während der Arbeit möglichst zu vermeideo. 

:1. Das Fassungsvermögen der Sommelkästen muß der spe­
zifischen Erntegutmasse angep<lßt werden. 

sollte mau bei Enlwicklungsarbeiten an SUllllllclrodern ge­
eignete Änderu ngen vornehmen. Durch staa tlid,e Fördcl"llngs­
maßnahmen müssen die Bell'iebe unterstützt werden, rleren 
Bötlcn h ohen Steinbesatz <.Iufweisen . 
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Uild 1. Ccmü<; l~el'nteföl'derb;lnd T 010 in Arbeits~lellullg 

Tufcl 1. Mögli che Steigeru ng d e r Arbcilsprodul\liviLät dureh die Arbeit 
mit dem T 010 und dem GEW/S gegen über der Handarbeit, 
d[trgestellt an e ini ge n Beispielen aus d e n Prüfungen d e r 
J:Ihre ID6 2 und 1963 (Du rchsehni!l 'iweJ'te bezogen auf T O~ ) 
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Ii, Die Tr::tgfähigkeit ist von 1000 nuf 15001'{l" zu erhöhe.\. 
Diese Vcrändel'llngen könn en eine V<:rringerung der n(> t· 
wendigen Hilfszei teIl (T2) um 60 % bewirken. 

Es ist beabsichtigt, diese Verbesserungen in der Serienf,'r· 
tigung zu verwirklichen. Die unter Punkt 1 und 2 genannteJl 
:'vfängel können auch im Betrieb mühelos beseitigt werden. 

Absatz des Erntegutes und Transportorganisation 

Der volle Erfolg beim Einsatz des T 010 hängt von der Be· 
wältigung- des Emtcgu ttran sports ab. 

Das T 010 könnte bei voller Auslastung in 10 S t.unden etw n 
100 t 'Weißkohl ernten, da s wären etwa 8 'Waggons oder 
22 U{W·Ladungell. Diesel' Absatz ist selbst bei den größten 
Garten bau betri eben z. Z. k:1UJ1l gesichert. Besonders nn..1l­
teilig wirkt sich nie Unregelmäßigkei t des A btt'ansp()rb 
innerhalb gewisser ZeitspanneIl ::t ur die Auslastung des Ge· 
rä tes und damit au f die Arbeitsorgallisotion aus . 

Die Verpackung des Gemüses in Stiegen bereitet elen Be­
trieben eben falls große Scbwierigkeiten. i\Jessungen er~abeJl, 
daß bei der Kistenverpaekung des ErnteguLe~ 32"10 cles 
Gesamtarbeitsau fwand es bei der Ern te für das Vprtcilen und 
Einsammeln dpr Kisten nuf dem Feld henötigt wird . All! 
Grund dieser l lnzuliinglichkeitell erlt ch t sich die Frage n"..I, 
der Schaffung zentraler Sortier·, V,erpnckungs. und Verlade· 
~ta ti on en in Gebieten mit stärkerem Feldgemüsebau. EiJl 
wei teres Argument, d as Ciir die Sch affun g vo n zentrnlcn 
Sortier·, Vel'packungs· und Verladestationen (ev ll. :,1, 
zwischengenossenschaftliche E inrichtung,'n) spricht, ist cl i· ' 
Einführung von Großkisten und Boxpaleltm zur nntionali­
sierung des GelllÜseu mschlages. 

Da der Spätkohl z. Z. hauptsächlich lose von Hand in ""ng· 
gons yerl adplI lind wieder a us· h zw. umgeladen wi rd , ent· 
steht dabei ein erheblicher 'l-!nndal'bcitsau rwnnd. Obwohl i" 

H eft S· Augus t 1961, 

B ild 2, Fü llu ~)g der Großkisl.en aur dcn~ Anhünger direkl von T 0\.0 rws 

Lagerh allen des Großhandels schon teilweise dureh d ie An· 
wendung von Croßkisten bei der E in· und Uml ::tgerung 
Arbeitszeit eingespatt wird, so verbleibt immer noch die 
Handarbeit für das lose Be· und Entlad en des Waggonsu,lld 
dns Beladen der Hällger au f dem Feld. Zur Vervollständi· 
gung der Transportkette der Gro ßkisten vom Feld bis ZIllll 

Verbl'aueher wurde fol gender V<:rsuch unternommen: 

Ein Anhänger TK 5 wurd e mit Großkisten (12/,XSIIX95 em) 
versehen und fuhr direkt neben dem T OJO, so dal.l de r Knpr. 
kohl d ureh den Verladeförderer des T 010 in die Gl'oßkisten 
gefördert wurde (Bild 2). 

Durch en tsprechende Fahrweise kann eitle gleicllll\üßige 
Füllung der Kisten erreichl werden. Die Ve,.] adu ng der G l'Ol3. 
ki sten in die "Vaggoll s erfolgte mit einem an deI' Heckliy· 
draulik des RS 1<i angebauten Gabelstapler (Bild 3) . 

Die VorsteIlungen des Gl'oßltandels Bcrlin zur Vel'bdullg 
der Großkisten dürften z. Z. den Bedi ngungen der Praxi~ 
m ehr entsprecllen. Es ist vorgesehen, die gefüllten Groß· 
kisten mit einem Kran (T 170 oder T 172) vom Hänger oder 
Stapel in einen O-Wagen zu s tapeln und anschließend mit 
einer Plane nbzudeck en. Die fi;r den Transpor t zusammen· 
klappbaren Gl'oßkisten sollen noch in diesem Jnhr vom 
Großhandel in Abstimmung lIlit ihren Yel'tl'agsp:H·tnCl'll in 
Umlauf gebracht werden. 

Vorteile der Großkistenverladung 

1. Die ::mfwendige Verlndearbeit kann erheblich verringert 
werden. Zur Zeit benötigt man bei der Verladung von 
Kopfkohl: 

Beladung auf dem Feld ' 

Verladung in den W::tggon 

1 A kh/ t 

1 Ak h/ t 

insgesamt 2 Akh/ t 

Bild 3. Gabels tapter am RS 1t, verladet die Großkisten 
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Der Gabelstapler benötigte für die Verladung von acht 
Großkisten 16 min. Es ist damit zu rechnen , daß 1 Kiste 
etwa 3 dt Weißkohl faßt, damit wiegt eine I-Iängerladung 
8X3 = 24 dt. Rechnet Illan neben dem Traktoristen noch 
1 Al< für das Stapeln im Waggon, dann ergeben sich 
32 Akmin je 24 dt = 13,3 Akmin/t oder 0,21 Akh/l. 
Im Verhältnis zur Handarbeit ist dies dei' zehnte Teil. 

2. Mit Verwendung d er Großkisten wird es möglich, cincn 
gewissen Vorrat fiir die Verladung Zll schaffen. Bedingung 
dafür wäre eine Lagerhalle, die von der zcn tralen Sortier­
und Absatzeinrichtung gebaut werden müßte. Die Groß­
kisten in Vel'bindung mit dem Gabelstapler gestalten 
eine raumspnrende Lagerung und schnelle Vcrladung. 
Damit könnte man die jetzige Stoßurbeit während dcr 
Ernte und Verladullg abbauen. 

3. Auch das T 010 ließe sid, untcr diescn Bedingungen 
rationell ei' einsctzen. 

4. Es sollte geprüft wcrden, ob es möglich ist, ncben Kopf-
kohl auch anderc Gcmüsearten dcrartig zu transporlieren. 

~s Vorhaben kann nur zum Erfolg fiihrcll, wenn sich dic 
zuständigen Institutioll cn d es Handels, Verkehrswrsen <; llnd 
der Landwirtschaft abstim men. Es sei noch kurz darauf hin­
gewiesen, daß eine mechanisierte Feldgemüseernte exakt,) 

-' 

lJbel'legungen bei der Festlegung der Anbautedmik crfor­
dert. Darauf ist in der Literatur an verschiedenen Stellen 
hingewiesen worden [1]. 

Beachtung der Kosten 

Neben der Steigerung der Arbeitspl'Oduktivität im Gemüscb"" 
gilt es ebenso dringend , den Gesamtkostenaufwand jc Pro­
duktionscinheit zu senken. Da man in der Praxis vielerorts 
mit dem hohen Prcis des T 010 von 19 TDM (lt. Laudnw­
schinen-Katalog Ausgabe 196!') nicht einverstanden ist, wurdc 
allhand einer Kalkulation dei' fÜI' die Landwirtschaft vrr­
tretbare Preis ermillelt. Das Ergebnis dieser Kalkulation [\l 
bestätigt die Auffassung der Praxis. 
'Wenn die Forderungen d er Landwirtschaft voll erfüllt wer­
den sollen, dann muß sich die Industrie befleißigen, ein 
billigeres, jedoch qualitativ hochwertigeres Erzeugnis auf den 
;-'1arkt zu bringen. 

Literatur 

[I] LIND1\ER, 11.: Unt ersuchungen über die i\lögHchkeite n deI' Met.ha­
nisicrung der Feldj:(emO sec l'ntc mit dem neuentwickelte n Gemüse' 
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Neue Arbeifsverfahren bei der Zwiebelernfe Dr, habil, G. STANNEK* 

In der Praxis werdcn dic Zwiebeln noch vorwiegend VOll 

Hand geerntet, geputzt und sorliert, weswegen dcr Arbcits­
zeitaufwand sehr hoch ist. Nach IInSel'cn Untersuchungcn 
schwankt er in Abhängigkeit von Arbeitstechnik, Arbeitsorga­
nisation, Art dcr ..sortierung, Ertrag ulld Zustand dcs Laubcs 
zwischen 800 bis 1250 Akhjha . 

Das Ernten von Hand 

Beim Roden rutschen die A,'beitskräfte auf den Knien und 
ziehen oder driicken die Zwicbcln mit deu Händen aus d em 
Boden. Auf trockenen Böden ist das nur bedingt möglich . 
Hiel' werden zum Lock,el'll uer Zwiebeln kleine Hacken - mit 
einer Blallbreite von etwa 15 em und einer Stiellänge von 
30 cm - benutzt. Die Hacke wird mit beiden I-länden gefaßt 
und etwa 50 cm an den Zwiebelreihen entlang gezogen. Das 
erfordert große körperliche Anstrengung', die nicht alle Ar­
beitskräfte schaffen, Als notwendiger Arbeitszeitaufwand kön­
nen für das Roden von Hand etwa 225 Akh/ha angenommen 
werden. 

Anschließend werden die Zwiebeln auf dem Feld nachge· 
trocknet. Dabei werden die in Schwaden abgelegten Zwiebeln 
nach einigen Tagen bei schönem "Vetter nachmittags ein- oder 
zweimal gewendet. Je Arbeitsgaug beträgt der Arbeitszei t· 
aufwand etwa 15 Al<h/ha. " 

Nach ausreichender Abtrocknung beginnt das Pulzen und 
Sortieren von Hand. Dabei ist der Arbeitszeitaufwand von 
verschiedenen Faktoren (A"beitstechnik, Ertrag, Zwiebclgröße 
u. a.) abhängig. Die erreichte Leistung schwankte bei unseren 
Untersuchungen zwischen 45 und 77 kgjAkh; bei etwa 250 dt/ 
ha betrug der Arbeitszeitaufwand für Putzen, Sor.tieren, Ab­
wiegen, Zunähen der Säcke und Transport "om Feld . Zllm 
Zwischenlager etwa 663 Akh/ ha. Oft war die Qualität der 
Handsortienmg ungenügend, und es mußte in einer zentralen 
Sortierstation mit der Maschine nachsortiert werden . Auch 
hie.' gab es sehr unterschiedliche Leistungen . Als Mittel kann 
man bei einem Ertrag von 250 dt ctwa 210 Akh'ha annehmen. 

• Jnstilut füJ' landwir! ::;ch~ rtJichc BCIl'j ebs- 1lI1<l ArbeilsökonOlllik eun° 
<.Ioo'f der DAL (Dire kIOr: Profcs<ol' D ... hauil. O. nOSENKR.\Nl) 
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Das Roden mit Maschinen 

Zur Edeiehterung und Mecf.anisic l'llng dcr Zwiebclernte WUr­
deli verschiedene Verfahren cnlwickclt , die aber in der Lei­
stung bzw. Anwendung meist begrenzt wßren. So werden im 
Bezirk Erfurt in verschiedenen Anbaugebieten (z, B. in der 
LPG GI'oßengottel7l, Kr. Mühlhausen) die Zwiebeln mit dem 
Pfel'depßug, von dem das Streichblech entfernt wird, geerntet. 
Seit mehreren Jahren wird ein Zwiebclrodegerät am Anbau­
Vielfachgerät P 320 zum Gerätelräger RS 09 angeboten. Das 
sind Hackmesser mit zusiitzlichen Laubhebern, die bei einer 
Reihenentfernung von 31,25 cm acht Zwiebel reihen roden 
und in vier Sehwadreihen ablegen. Nachteilig ist, daß das 
Gerät nur auf unkrautfreien Flächen und bei völlig abgetrock­
netem Zwiebellaub einsetzbar ist. Oft sind noch zwei Hilfs­
kräfte erforderlich, die von den Seiten her mit langen Eisen­
stäben die Rodeschare sauber halten. Die Fortschrillsgeschwin­
digkeit des Geräteträgers ist etwa 35 m/ll1iu; es wird im 3. 
Gang in der 1. Gruppe gefahrcn . Dei' Arbbitszeitaufwand !Je­
tr(;gt dann 10 bis 11 Akh/ ha . 

Im Jalll'e 1963 übergab KASELlTZjCalbe der Sozialistischen 
Al'beitsgemeinschaft "Mechanisierung des Zwiebelanbaues" 
einen Vorschlag für den Bau ein es neuen Zwiebelrodescbares, 
d er in Zusammenarbeit mit dem HL Potsdam-Bornim weiter­
entwickelt wurde. Es entstand eine neues Zwiebelrodeschar, 
das nach den bisherigen Ergebnissen unter allen Bedingun­
gen einsetzbar ist. Bei einer durchsclUlittlichen Reihenentfer­
nung der Zwiebeln von 31,25 cm werden vier Reihen auch 
bei Verunkl'llutung und noch nicht abgestorbenem Zwiebel­
laub einwandfrei gerodet. Das neue Zwiebelrodeschar (Bild 1) 
kann als selbständiges Gerät an den Vielfachgeräten P 320 
und P 316 bzw. P 420 und P 430 oder anstelle der KartoJTd­
rodeschare am Kartoffelvorratsrod el' E 649 und am Kartoffel­
sununell'Oclel' E 675 angebaut werden. Damit man beim Ernten 
mit den Geräten gut durch die Zwiebelreihen fahren kahn, ist 
bei (leI' Aussaat der Zwiebeln eine entsprechende Reihenent­
fel'll llng zu wählen. Es wird eine wechselnde Entfernung VOll 

37,5 nnd 25 cm oder 40 und 22,5 cm vorgeschlagen. Die durch­
schniltliche Reihenentfernung i<,t dabei 31,25 cm; die Arbeit<;­
spUl'ell "011 37,5 ein bzw. ,,0 Clll sind dann so breit, daß auch ill 

.'\g"'~lrll'("hllik . J!J. Jg. 




